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“Mit Recht wünscht man dem Lehrer 

die Gesundheit und die Kraft eines Germanen,

den Scharfsinn eines Lessing, das Gemüt eines Hebel,

die Begeisterung eines Pestalozzi, die Wahrheit eines Tillich,

die Beredsamkeit eines Salzmann, die Kenntnis eines Leibniz,

die Weisheit eines Sokrates und die Liebe Jesu Christi.”

(Diesterweg, 1844, S. 12)
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Hinweis im Sinne des Gleichbehandlungsgesetzes: 

Aus Gründen der leichteren Lesbarkeit wird im Folgenden auf eine geschlechterspezifische 

Differenzierung, wie z. B. Lehrer/in sowie Schüler/innen, verzichtet. Entsprechende Be-

griffe gelten im Sinne der Gleichbehandlung für beide Geschlechter.
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Einleitung

„Erschöpft, deprimiert, krankgeschrieben“ (Greiner, 2014): Unter dieser und ähnlichen 

Schlagzeilen ist in Tageszeitungen und Online-Magazinen seit Jahren wiederholend von 

Frust, Schulmüdigkeit und Resignation deutscher Lehrkräfte die Rede1. In einigen Fällen 

wird sogar vom „Pädagogen-Burnout“ gesprochen (ebd.). Feststellen lässt sich, dass der 

Blick auf heutige Lehrer, welcher nicht zuletzt durch derartige Publikationen beeinflusst 

wird, innerhalb unserer Gesellschaft zwiegespalten ist. Bestimmt wird das gegenwärtige 

Lehrerbild durch die scheinbare Diskrepanz zwischen ihrem Popularitätsindex in der Gesell-

schaft und ihrem empirisch nachgewiesenen, aber für die breite Masse der Bevölkerung 

scheinbar unerklärlichen, vulnerablen Gesundheitszustand.

Laut einer deutschlandweiten, repräsentativen Bevölkerungsumfrage (n = 1.570) des 

Instituts für Demoskopie Allensbach aus dem Jahr 2013 belegen Lehrer mit 41 % (hinter 

Ärzten mit 76 %, Krankenschwestern mit 63 % und Polizisten mit 49 %) den vierten Platz 

auf der Rangliste der achtungsvollsten Berufe2. Ein ähnlich positives Ergebnis zeigte sich in 

der zweijährlich wiederholenden Erhebung zum Vertrauens-Index ausgewählter Berufe der 

Firma Growth from Knowledge (2015). Demnach haben 79 % (n = 2.039) der Befragten 

unterschiedlicher Altersgruppen in Deutschland Vertrauen in die Berufsgruppe der Lehrer.3

Andererseits wird die diagnostizierte „Mittelmäßigkeit“ deutscher Schüler via interna-

tionaler Vergleichsstudien, wie TIMSS4 und PISA5, zuweilen auf mangelnde Lehrerleistung 

zurückgeführt (Schaarschmidt, 2005, S. 11). Immer wieder sehen sich Lehrer in der Öffent-

lichkeit mit ironischen Äußerungen über ihre Lehrertätigkeit konfrontiert. Lange Schulfe-

rien, eine „Halbtagsbeschäftigung bei voller Bezahlung“ (Schaarschmidt, 2011, S. 105) so-

wie eine beneidenswerte, freie Arbeitszeiteinteilung (Schultz, 2010) sind unterstellte As-

1 Beispielhafte Artikel wurden von folgenden Zeitungsverlagen online publiziert: SPIEGEL (ebd.), DIE 
ZEIT (Deutsche Presseagentur, 2015), DIE WELT (Siems, 2014) und FRANKFURTER ALLGEMEINE 
ZEITUNG (Wagner, 2008). Die entsprechenden Quellenangaben können dem Literaturverzeichnis ent-
nommen werden. 

2 Weitere in der Umfrage genannte Berufe waren z.B. Handwerker, Pfarrer/Geistlicher, Hochschulprofessor, 
Ingenieur, Rechtsanwalt etc. (Institut für Demoskopie Allensbach, 2013).

3 Laut der Studie wird das meiste Vertrauen Feuerwehrleuten (97 %), Sanitätern (96 %), Piloten (91 %) und 
Ärzten (88 %) entgegengebracht (GfK, 2015). Weitere Informationen zur Erhebung können auf der Home-
page der GfK nachgelesen werden: http://www.gfk-verein.org/compact/fokusthemen/berufe-im-vertrau-
ens-check (letzter Zugriff am 05. November 2015).

4 TIMSS erfasst alle vier Jahre mathematische und naturwissenschaftliche Kenntnisse von Schülerinnen und 
Schülern am Ende der 4. Jahrgangsstufe.

5 PISA misst alltags- und berufsrelevante Kenntnisse und Fähigkeiten von Schülern der Jahrgangsstufe 9.
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pekte, die einerseits zu einem negativ konnotierten Berufsbild des Lehrers beitragen, ande-

rerseits mangelnde Wertschätzung gegenüber der Leistung von Lehrern zum Ausdruck brin-

gen und gegebenenfalls eine respektvolle Lehrer-Schüler-Beziehung gefährden können.  

Diesem zugeschriebenen Berufsbild, das ein eher kommodes Berufsfeld unterstellt, 

steht der Nachweis eines überdurchschnittlich hohen Beanspruchungsverhältnisses im Lehr-

beruf entgegen (Schaarschmidt, 2005, S. 41 ff.). So kamen aktuelle Befragungen und Stu-

dien im Bereich der Lehrerforschung zu dem Ergebnis, dass eine besorgniserregend hohe 

Anzahl von Lehrerinnen und Lehrern innerhalb unserer deutschen Bildungslandschaft einem 

hohen Belastungspotential und -Erleben ausgesetzt ist (ebd.; Lincke, Vomstein, Haug & 

Nübling, 2013).  

Der zumeist in einem staatlich kontrollierten und organisierten System ausgeübte Leh-

rerberuf stellt zweifellos eine komplexe und anspruchsvolle Tätigkeit dar. Denn durch den 

Bildungsauftrag unserer Gesellschaft zählen Lehrer zu einer einflussreichen und bedeuten-

den Berufsgruppe. Als Hauptakteure innerhalb unseres Bildungssystems üben sie eine ver-

antwortungsvolle, berufliche Beschäftigung aus und tragen zur kulturellen, wirtschaftlichen 

sowie wissenschaftlichen Entwicklung unserer Industriegesellschaft bei. „Unter den auf-

merksamen Augen der Öffentlichkeit und Bildungspolitik“ (Kunter & Pohlmann, 2009, S. 

262) wird ihnen „[…] the core profession, the key agent of change in today´s knowledge 

society” (Hargreaves, 2003, S. 160) zugesprochen, sodass es kaum verwundert, dass eine 

Fülle von Erwartungen und Anforderungen an das pädagogische Handlungsfeld eines Leh-

rers gestellt wird. Weiterhin beklagt eine Vielzahl von Lehrern schulische und berufsimma-

nente Rahmenbedingen, wie schwierige und verhaltensauffällige Schüler, permanente Dis-

ziplinschwierigkeiten und Unterrichtsstörungen (Schaarschmidt, Kieschke, & Fischer, 1999; 

Abel & Sewell, 1999; Krause & Dorsemagen, 2007), ein hohes Arbeitspensum inklusive 

eines enormen Zeitdrucks (Abel & Sewell, 1999; Schaarschmidt, 2005), Konflikte mit El-

tern, Kollegen und der Schulleitung (Nübling, Wirtz, Neuner, & Krause, 2008) sowie feh-

lende Anerkennung und Wertschätzung ihrer Arbeitsleistungen im schulischen sowie öffent-

lichen Bereich (Siegrist, 1996). 

In Anbetracht dieser Befunde stellt sich die Frage, wie es einige Lehrer schaffen, trotz 

der vielen Herausforderungen, die der Schulalltag an sie stellt, über Jahrzehnte hinweg en-

gagiert zu sein und zu bleiben, eine enge emotionale Bindung und positive Grundhaltung 

ihren Schülern gegenüber zum Ausdruck zu bringen und sich ihrer Aufgabe als Lehrer be-

rufen zu fühlen?  


